VII. Die Bevölkerungsentwicklung im Maghreb

1. Ein Gebiet, in dem verschiedene Völker zusammenleben

Hachette né p 205

H=19   L=18

1. Welche Länder bilden den Maghreb? Welches ist das größte, welches das kleinste Land? 

2. Welcher Religion gehören die meisten Einwohner an. (Schau im Buch oder im Atlas nach)
3.  Was weißt du von dieser Religion?
4. Was für ein Gebäude ist in Mat.1a abgebildet?
5. Wie heißt das heilige Buch der Muslime? 
Mat.1a: Moschee in Cassablanca
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Mat1b: die Berber
Der Maghreb wurde von Berbern und Arabern besiedelt.

6.Benutze das Foto Mat3a aus Lektion 6. Wovon leben sie ?

7.Welches berühmte Gericht kommt aus dem Maghreb ?














Mat1c: Die 

Mat.1b: Die Berber

Der Maghreb wurde von Berbern und Arabern besiedelt.

6.Benutze das Foto Mat.3a aus Lektion 6. Wovon leben sie?

7.Welches berühmte Gericht kommt aus dem Maghreb?

Mat.1c: Die Bedeutung der französischen Sprache im Maghreb

8. Was ist die Muttersprache der Bewohner des Maghreb?

9. Welche andere Sprache ist noch weit verbreitet? Erläutere deine Antwort.

10. Warum bleibt Französisch eine wichtige Sprache?

  2.Eine wachsende Bevölkerung
   


1. Welche Form hat diese Pyramide?



              2. Aus welchem Jahr stammt sie?

 3.Wieviel Prozent der Bevölkerung sind        Jugendliche, Erwachsene, ältere Leute?

4.Was unterscheidet die Altersgruppe 0-10 Jahre 

    von den anderen?

Mat2a: der Altersaufbau in Tunesien                                 5.Warum sind die Tunesier ein junges Volk?















Mat1a: Der Alteraufbau in Tunesien
Mat.1:  Der Altersaufbau in Tunesien

                                             

Anteil in %

6.Was bedeuten die Begriffe Geburtenrate und Sterberate?

7.Wie entwickeln sich die Kurven der Geburten und der Sterblichkeit in den beiden Ländern?

8. Was ist die Differenz zwischen Geburtenrate

und Sterberate?

Geburtenrate   Algerien Tunesien

Sterberate

Mat.2: Geburten - und Sterberate in Algerien und Tunesien


Im Jahre 1900 zählte der Maghreb 12,3 Mio. Einwohner, 23 Mio. im Jahre 1950 und 65 Mio. zu Beginn der neunziger Jahre. Seit Ende der achtziger Jahre wurden in Marokko pro Frau in den Städten 2,6 Kinder, auf dem Land 5,6 Kinder geboren. In Marokko werden die jungen Ehepaare in Zukunft nicht mehr Kinder bekbommen als die in Südeuropa. 
























Mat.3a: Das Bevölkerungswachstum

9. Wie kann die Bevölkerungsentwicklung in den nächsten Jahren aussehen?

10. Mit welchen Ländern kann man Marokko zukünftig vergleichen? Erläutere deine Antwort.


Mat.2b: Folgen des Bevölkerungswachstums in Algerien

11. Warum war die Zahl der Schüler zwischen 1966 und 1998 so stark angestiegen?

12. Welche Ausgaben kommen dadurch auf den Staat zu? Warum können nicht mehr Schulen gebaut werden?

13. Die Arbeitslosigkeit ist sehr hoch. Was geschieht mit den Jugendlichen nach der Schule? 








14. Was ist ein Auswanderer? Aus welchen 





             Gründen wandern Menschen aus ihrem Land 






aus?

15. In welchen Länder wandern diese   Menschen aus?

16. In welcher Zeit kamen die meisten

Auswanderer nach Europa? (siehe Mat.3b)

17. Seit wann ist die Zahl der Auswanderer 

gesunken?  Warum? (siehe Mat.3b) 

Mat.3a: Auswanderer nach Europa

Mat.3b: Die algerische Emigration (Auswanderung) 

Mat.3c: Die Auswanderung

18. Warum ist die Auswanderung eines Mannes gleichzeitich von Nutzen für seine Familie und für den Staat?

3.Die Verstädterung und ihre Folgen 


1.Ab welchem Jahr haben sich die Städte

vv
vergrößert ?


2. Im Jahr 1995 zählt Algerien 29 Mio. Einwohnr
Einwohner, Marokko 29,2 Mio. und Tunesien 9 Mio.
Tunesien 9 Mio. Wieviel dieser Einwohner leben in diesem Je
Einwohner leben in diesem Jahr in 


Städten?

3
3. Gib für jedes Land den Prozentsatz der Stadtbevölkerung im Jahre 1995
der Stadtbevölkerung im Jahre 1995.















 












































Mat.1a: Wachstum der Städte im Maghreb

4. Suche die Großstädte auf einer Karte und nenne sie. Wo wurden sie gebaut und in welche Richtung haben sie sich vergrößert?

5. Vergleiche die Karte der Bevölkerungsdichte, die Karte der Verteilung der Städte und die Karte der Niederschläge. Welche Zusammenhänge siehst du? Mit welchen Problemen müssen die drei Staaten in der Zukunft rechnen?


Mat.2: Die Stadt  Sfax: die zweitgrößte Stadt  Tunesiens

6. Beschreibe die Stadt Sfax.

7. Wie sieht dieser Vorort von Sfax aus? Mit welchen Städten kannst du dieses Bild vergleichen?




                
















































































              
Mat.3: die Folgen der Verstädterung

8. Was ist ein Elendsviertel (Slum)?

9. Wie haben sich die Städte verändert? Warum?

Die Arbeitslosigkeit = le chômage

Die Medina = altes Viertel in einer arabischer Stadt

Die Kasbah = Viertel, das um eine Festung gebaut wurde

Die Berber wohnen in Algerien im Aurès – und Kabyliegebirge und vor allem in Marokko im Rif, im Hohen und Mittleren Atlas.


Die Berber sind mindestens zweisprachig: sie sprechen die Berbersprache und Arabisch. Lediglich ganz junge Kinder, Frauen oder Alte, die nicht in der Stadt gewohnt haben, sprechen nur die Berbersprache.


Das Couscous (Gericht mit Weizengries) ist ein weltbekanntes Gericht aus der Küche der Berber.


Nach Yves Lacoste: „Maghreb“, 1995





Französisch ist die Sprache der Wirtschaft und hat einen intellektuellen Einfluss.


Sie ist die einzige Sprache im Maghreb, die gleichzeitig gesprochen, gelesen und geschrieben wird. Trotz der Arabisierung spielt Französisch eine entscheidende Rolle beim kleinen und mittleren Bürgertum.





























											


 





Männer		Frauen








Tunesien		Einwohner
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Anteil in %									


	  	Algerien Marokko  Tunesien


Geburtenrate	  23             25		17


Sterberate	   5  	         6		 5


Bevölkerungs-   1,8	         1,9	 1,2


zuwachs





Im Jahre 1900 zählte der Maghreb 12,3 Mio. Einwohner, 23 Mio. im Jahre 1950 und 65 Mio. zu Beginn der neunziger Jahre. Seit Ende der achtziger Jahre wurden in Marokko pro Frau in den Städten 2,6 Kinder, auf den Land 5,6 Kinder geboren. In Marokko werden die jungen Ehepaare in Zukunft nicht mehr Kinder bekommen   


als vergleichbare Ehepaare in Südeuropa. 


Nach R. Escalier:“ Maghreb, Moyen-Orient“, Mutations 1995.																				











	








Im Jahre 1966 besuchten 1,5 Mio. Schüler die algerischen Schulen, 1998 waren es mehr als 6 Mio. Für das Schulwesen werden 30% der Staatsausgaben aufgewendet, aber nur 80% der Jugendlichen besuchen eine Schule, und das oft unter schlechten Bedingungen.


Jedes Jahr suchen mehr als 250 000 Jugendliche Arbeit, aber nur 80 000 Arbeitsplätze werden jährlich geschaffen.


Nach Afrique du Nord, Géographie Universelle, 1995
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Die algerische Emigration (Auswanderung) nach Frankreich hat eine lange Geschichte. Sie begann mit dem ersten Weltkrieg. Ihren Höhepunkt erreichte sie zwischen 1945 und 1975. Seit der Wirtschaftskrise im Jahr 1974 wurde die Auswanderung gestoppt. Nur Familienzusammenführungen waren davon ausgenommen.


Nach M. Cote:“L’Algerie“, A. Colin.





Die Auswanderung der Maghrebiner nach Europa spielte eine wichtige Rolle für die Wirtschaft ihres Heimatslandes. Die Auswanderer schickten ihren Familien Geld, dadurch sank die Arbeitslosigkeit in den Ländern des Maghreb.


In Le Monde  3.12. 1996.





In tausend Einwohner 						




















Algier         Casablanca		Tunis  						Magnard né p204


	H=10   L=8,5
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H= 22


L=20











Zwischen 1980 und 1994 ist die Personenzahl pro Wohnung in Algerien von 5,4 auf 7,8 angestiegen. In Marokko verdichten sich die Elendsviertel (Slums). Die Haupstädte haben eine schlechte Wasserversorgung, ein unzureichendes öffentliches Verkehrssystem und zu wenig Krankenhäuser. Sie müssen auch mit Umweltverschmutzung und Abfallproblemen leben.


Nach L. Carroué : “L’Afrique du Nord et le Proche Orient“. 1996








